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ôitte, ntd)t wenden!
[Jch halte einen 3ettel in der ßand, roelcher

ankündigt, daft im Ginema palace [Julius Gäfar"
gefpielt roird. Unten an der rechten (Ecke fteht
3uleht gefchrieben: Sitte, nicht roenden" und in
der nächften Sekunde habe ich natürlich den

Settel umgedreht und lefe auf der andern Seite_
dafi man bei Sürrs 28ilroe Sdiuhe fchnell und

billig fohlen laffen kann. Schau, fchau! fage ich

3U mir felber, und mufi lachen über die ^Pfiffigkeit
diefer Seklame.

[Jch lege den Settel auf den Sifch und roill
feine 2Sirkung auf die 2Tlenfchen meiner eigenen
kleinen 2Selt beobachten. Sa3u nimmt man immer
am beften ein grofiesSeitungsblatt oor das ©eficht.

Suerft meine Srau. ßebf das !papierchen auf
und lieft flüchtig, kommt mit den Pupillen auf den

rechten untern Sand bitte, nicht roenden!
und fchroupp hat fie geroendet und bricht in
ein helles Cachen aus.

Ser Sniff ift gut, meint fie 3U mir.
Sroei 2JTädel flattern herein und auf den Sino-

3eltel los. Oh! Gäfar" und roas fteht denn

da noch? Sitte, nicht roenden!" 2Jlfo flugs
geroendet! 21eh bloß eine Schuhreklame.

3uler>t der Sub; lieft bedächtig oon [Julius
Gäfar, ftudiert laut die Gintrittspreife, buchftabiert
die 2öorte: Sitte, nicht roenden! [Ja, 2Tlama,

roas foll man denn nicht roenden?" Sen 3ettel,
lieber Sub; aber es ift nicht fo gemeint, gan3 im
©egenteil, die Geute roollen gerade, dafi man ihn
umkehre und auf der andern Seite auch lefe."
Sber roarum fchreiben fie denn oorne hin, man
folle es nicht tun?" Sieh", das oerfiehft du

nicht, da3U bift du noch 3U klein." Sas ift
ober dumm (die 2Tlädel lachen, der Sub roird
bös), dergleichen tun, roie roenn man es nicht

gern hätte, roenn man doch das ift ein Slöd-
finn." Sie 2Tlädchen lachen ihn aus, er fängt an
3U flennen.

ßört auf 3U lachen. Binder 1 Ser Sub hat

gan3 rech! in feinem Sinne," fage Ich, und es

gibt roieder eine belehrende 2iuseinanderfetjung,
roobei meine kleine Srau' Immer 2ingft hat, ich

fage den Slndem 3Uoiel

Sen Settel aber, roelcher den Snftofj da3u gab,
Irug ich noch etliche Sage in der Socktafche ; hab'
ihn oft heroorge3ogen und die 2Z5orte angelacht;
Sitte, nicht roenden! (Er läfit mir keine Suhe. der

oerflijte 3ettel. ßeute hat eine ©efchäftsreklame
den 2ïïenfdieTi beffer erkannt, als in allen
[Jahrhunderten die Söeifeften und ©röfiten. 28as für
ein naioer 2Tlenfchenkenner" müfite doch der
geroefen fein, der den erften beiden 2ïïenfchen
befehlen konnle: Son allen Säumen dürft ihr effen,
nur oon diefem einen Saume nicht. Oder hat
fchon der Gegendenfchreiber fatirifch gelacht beim
2ibfaffen feines fo poetifchen ©efchichtleins? Sitte,
oon allen Säumen effen, nur oon diefem nicht..."
Clnd der ©rofie des alten Sundes Slofes!
28ie fagte er dem leichtfinnigen Sölklein fo un-
dlplomatifch? Sitte, den Samen ©ottes nicht
mißbrauchen bitte, nicht ftehlen bitte, nicht
töten nicht ehebrechen

Und dabei roird geftohlen denn auch der
Steuerdefraudant ftiehlt; roird getötet denn es
hat auch mancher einen andern unter den Soden
gebracht und roeifi es kaum Und, roer ein
2Seib anfleht, dafi er ihrer begehre, derhatfehon "
ja ja! nach der ftrengeren Suffaffung des neuen
Sundes!

2ilfo mit der Serbieterei roar es Slumpit)!
Sollte man es mit (Erlauben probleren? (Erlaube
doch dem 2Menfchen etroas er tut es entroeder

gar nicht, oder es oerleidet ihm beim erften 2lîa!
fchon. 2ilfo fchlimmer roird's auf keinen Sali.
[Jeder Schulbube kennt das Sprüchlein oon der
oerbotenen Srucht" aber im Serbieten fehen
roir desroegen immer noch die ßauplfiürje der
©efellfchaft des Staates

2Senn roir aber den 2Tlenfchen fo recht bei

feinem ureigenften 2öefen faffen und dahin gängeln
roollen. roo roir ihn gern haben möchten, da nehmen

roir einen Sarton und drucken darauf: Sitte,
nicht roenden!"

2Selches ift nun die [Jronie unfer eroiges
Serbieten oder unfer eroiges Uebertreten?
Ser Seklame3ettel, oder der, der ihn roendet?
Sie Urfache oder die 2Sirkung? üflot

Sdfyul-îïïdJTterJînger aus 6öi>mcn
Zöir haben 3U roenig Gehrer im Cändchen,
Srum nahte ein bemmifches Sängeroerbändchen
Son Sfchecho-Sloroakifchen Sädagogen,
Um uns 3U fchaukeln auf 2Tlännerchor-2öogen.
Sie Sänger gehn nicht umfonft jetjt auf Seifen.
Sie hofften, bei uns 'mal gründlich 3U fpeifen,
Sie bisher lang kauten am ßungertuch.
So roard 3um Segen des Sängers Sl uch" 1

e

f\m öerün
2ils ein Serliner Srbeiter gefragt rourde, ob

er nicht roieder die 2Jrbeit aufnehmen roolle, um
fein Srot 3U oerdienen, antroortete er:

2Satt, ick arbeeten?? See, ick koof mir
'n 2Tiafchinenjeroehr für 50 2Tlark und mach mir
felbftändich! !" 21. ß.

3n öer fpanifchen ôoôega
21.: Säffer anftatt Sifche! [Jft das fpanifche Slode?
S.: Seine 2ihnung.
Ser Sellner: Sein! Sas ift überhaupt keine

2ïïode", das kommt [Jhnen nur fo fpanifch oor.

(Ehueri: So, Sägel, mr
chöntid ieh bi dem Slofi
au grad Sriede mache,
es goht dänn grad mit
d i f e m.

Sägel: SSüfif nüd roäge
roas! ßän ich mit (Eu

gar nüd nötig 2Jfen
eine, roie f 3' S a ri s ine
parad gmacht händ, chönt
i mit (Eu ja am (End fcho
igah, i chönti ja nachher
glich mit [J umgah, roien
3 roett.

(E hueri: Sardongehne, Sägel, das ift nüd glich
roie bim ßürothe, roo f um ein ume fpueled,
bis mr underfchriebe hät und f d' ©ift3äh
noh er oürelönd.

Sägel: Sîit (Eu roett i 's fo roie fo nüd bloe
gfchriebe ha, da roett i fcho ä ghörigs Ser-
fahftuck bis i (Eu trouti, 1 miech's roie d'
Sran3ofe und fäb miecht i 's.

©hueri: 3a nu, Kolonie hän i ä kei und
Steichohlebergroerker au kei u

Sägel: ünd sGhupferbergroerk roett i nüd!
Ghueri: Und [Jhr händ es Slul, roie dem Sle-

mafjo fi Schro i eg er m u et er : roänn Ornig
roär, hettid 'r mr fcho lang müefe en Ghübel-
rumteckel drüber ie thue.

Sägel: So. Ifch das dä Sriede, roo-n 'r mr ä
fo hähl find chan aträge? Sber gälled, i hän
[J durchfehaut, [Jhr alte Suchs!

©hueri: ©oppelau, ä fo en alti Srüllefchlang

ßrieffaften öer Rcdaiiion
f\iax. Sun roird man ja

einen Sorgefchmack der
kommenden ßundstage haben.
Siele kennen freilich nur
Sage, an denen fle auf dem
ßund find. [Jhre Serfe aber
find unter dem ßund.

fWtet Abonnent |. 0. Stimmt
auffallend. SSenn ein [Jn-
dianer à la Cederftrumpf
unfere oon der Sonne geröfteten
Stadtdämchen fähe, roürde er

fie roahrfcheinlich eher für Sothäute als für Slafi-
gefichter halten. Säb ift ficher!

terfreund in Ôafel. Son einem ßund (Saffe
deutfeher Schäferhund) oerlangen roafchechle Sn-
nologen, alfo Sachleute, folgende Sugenden: Slut,
Sraft, Susdauer, ftarkeSeroen, Sdel(!), Gharaker-
feftigkeit, Sreue, Unbeftechlichkeit. Giebe, reines
Senken keine SalTch- und keine Scheuheit.
So, und nun 3eigen Sie uns einen Slenfchen,
der dieye Qualitäten oereinigt aufroeift. Selbft ein
Siogenes roürde mit feiner Caterne diefe ßunde-
tugenden bei einem 3roeifüfiler oergeblidi fuchen.
Sreundlichen ©ruft, auch an den Gräfes [Jhres
oorbildlich roirkenden Sierfchutroereins.

Çerbetrgaoater im Oernbiet. Sröften Sie fi*
mit Sollegen, denen es unter den heutigen Ser-
hältniffen roeit fchlimmer geht. So läht neuerein

©emeinderat einer Ortfchaft in Gberbarjern
durch Snfchlag bekannt machen, dafi fich Sremde
nur 24 Stunden aufhalten dürfen; er feht aufier-
dem eine Strafe oon 30 Slark für folche Gin-
roohner feft, die einen Sremden 3roeimal
übernachten laffen. Sa roird der Sremdenoerkehr
roohl bald im Sbflauen begriffen fein.

iTUiRli. Schönen Sank! 2Sird oerroendet. Ser
Schtftundentag macht aber noch meitere Sort-
fchrilte. Sie Samen der tarifer Semimonde
follen fich einflimmig dahin ausgefprochen haben,
nunmehr auch nur achtftündigen Sachtarbelt
obliegen 3U roollen. Gs ift halt fctiüüli!

Jeuer in der JTlädcftenfcftule Sie Seue Schroei-
3er 3eitung", das der helligen Sllian3 mit ßaut
und ßaaren oerfchriebene ßochfchulmeifterblättchen,
das mit der ©efinnung Slter 6chroei3er" (G. S.
2iTerjer) allerdings nichts 3U tun hat, fchreit be-
roegllch in Sltroeibertönen nach dem Staatsanroalt

nein, nach dem !Ijoli3eid irektor und gar nach
dem ßerrn Sraber, damit diefe man denke
die Sirma Glemenceau <t Gie. gegen die Sarri-
katuren des Sebelfpalters in Schuh nehmen. Ser
befte Seroeis, daf3, roie uns oielfach aus dem
Ceferkreis beftätigt rourde, der fatirifche Stift unferes
Slltarbeiters Sopaj ins Schroar3e getroffen hat.
Sber die Saga3- Sante oom 3ürichberg oermag
in ihrer ßumorlofigkeit natürlich kein Serftändnis
für Satire, [Jronie und tiefere Sedeutung auf3u-
bringen. [Jhr roird angefichts folcher Singe übel
und fie roimmert: 2lachbarin, Guer Släfchchen!"
ßoffentlich kommt nun ßerr ^3oli3eidirektor 2Sett-
ftein angefrabert und fiellt fich uns als roohlbe-
fiellter 3enfor des Sebelfpalter" oor, als ftaatlich
oereidigter Seckmeffer der neuen freien Schroei3.
Sas roird dann ficher auch ein gan3 luftiges
Sildchen geben, an dem unfere Cefer, mit Sus-
nahme der ßerren p3rof. Ggger, Saga3 etc. ihre
helle Sreude haben roerden.

Sedaktion, Sruck und Serlag:
BftienaefeUr<t)aft Jean $re|t, 3iiri<fc, Sianaftr. 5 7.

Selephon Selnau 13.10

Einzelnuittittcrn *, nebclspalterzu 40 e«.
in Ducbbandlungeit, Kio$k$ und bei den $tra$$enwrkäufern erhältlich

Sitte, nicht wenden!
Icn Kalle einen Jettel ln äer kZancl. welcker

ankünälgt. claß im Cinéma Palace ^Julius Cäsar"
gespielt wlrä. Unten an äer reckten Ecke stekt

zuletzt gesckrieben: Bitte, nickt wenäen" unä in
äer nöcbsien Sekunäe kabe icb natüriick äen
5Zette> umgeärekt unä lese auf äer anäern Seite
äasz man bei Dürrs Witwe Sckube sckne» unä

billig soblen lassen kann. Scbau, sckau! sage ick

zu mir selber, unä muh lacben über äie Pfiffigkeit
äieser Reklame.

Icb lege äen !Zettel auf äen Tiscb unä will
seine Wirkung aus äie RIenscken meiner eigenen
kleinen Weit deobacbtcn. Dazu nimmt man immer
am besten ein großes5ZeitungsbIa!t vor äas Gesiebt.

Zuerst meine Srau. kZedt äas Papiercben auf
unä liest slücktig, kommt mit äen Pupillen aus äen

recklen untern Ranä bitte, nlckt wenäen!
unä sckwupp kat sie gewenäet unä bricbt in
ein Keiles Lacken ous.

Der Rniss ist gut, meint sie zu mir.
Zwei Bläöel flattern kerein unä aus äen Rino-

zeltet los. ..OKI Cäsar" - unä was stekt äenn

äa nock? Bitte, nickt wenäen!" Also flugs
gewenäet! Aek bloß eine Scbukreklame.

Zuletzt äer Bub: liest beääcklig von Julius
Cäsar, stuäiert laut äie Eintrittspreise, bucbstabiert
äie Worte: Bitte, nickt wenäen! Ia, Blama,
was soll man äenn nickt wenäen?" Den Zettel.
lieber Bub: aber es ist nicbt sv gemeint, ganz im
Gegenteil, äle Leute wollen geraäe, äaß man ikn
umkekre unä auf äer anäern Seite auck lese."

Ader warum scbreiben ste äenn vorne kin. man
solle es nickt tun?" ..Siek', äas verstellst äu

nickt, äazu bist äu nock zu klein." Das ist

aber äumm (äie Rläöel lacken, äer Bub wirä
bös), äergleicken tun. wie wenn man es nickt

gern kätte. wenn man äock öas ist ein Blöä-
sinn." Die Alääcken lacken ikn ous, er sängt an
zu flennen.

kört aus zu laàen. Rinäer! Der Bub bat

ganz recbt in seinem Sinne," sage ick, unä es

gibt wieäer eine beiekrenäe Auseinanäersehung,
wobei meine kleine Srau^ immer Angst kat, ick

sage öen Rinöern zuviel
Den Zettel aber, weicber öen Anstoß öazu gab.

trug ick nock etiicke Tage in öer Rocktascke : kab'
Ikn ost keroorgezogen unö öie Worte angelackt:
Bille, nickt wenöen! Er läßt mir keine Buke, öer

verflixte Zettel. fZeute Kai eine Gesckäftsreklame
äen RIenscken besser erkannt, als in allen Iakr-
kunäerten äie Weisesten unä Größten. Was sür
ein naiver Blensckenkenner" müßte äock äer
gewesen sein, äer äen ersten beiäen RIenscken be-
feblen konnle: Bon allen Bäumen ällrft Ikr essen.

nur von äiesem einen Baume nickt. Oäer kat
sckon öer Legenäensckrelber satlriscb gelackt beim
Abfassen seines so poetiscken Gesckicktlelns? Bitte.
von allen Bäumen essen, nur von öiesem nickt..."
llnö öer Große öes olten Bunöes Bloses!
Wie sagte er öem leicktsinnigen Bölklein so un-
äiplomatlsck? Bitte, äen Bamen Gottes nickt
miszbraucken Kilte, nickt steklen bitte, nickt
töten nickt ekebrecben

llnö öabei wirö gestoklen öenn auck öer
Steueröesrauöant stiek»: wirö getötet öenn es
kat auck mancker einen anöern unter öen Boöen
gebracbt unö weiß es kaum llnö, wer ein
Weib ansiekt. öaß er ikrer begebre. äerbatscbon "
ja ja! nack äer strengeren Auffassung äes neuen
Lunäes!

Also mit äer Berbieterei war es Blumpitz!
Sollte man es mit Erlauben probleren? Erlaube
äocb äem Menscken etwas er tut es entweäer
gor nicbt. oäer es verleiöet ikm beim ersten Bîal
sckon. Also scklimmer wirä's aus keinen Sa».
Jeäer Sckulbube kennt öas Sprücblem von öer
verbotenen Srucbt" aber im Derbieten seken

wir öeswegen immer nock öie Kauplstühe öer
Gesellsckast öes Staates

Wenn wir aber öen Rlenscben so recbt dei

seinem ureigensten Wesen fassen unä äakin gängeln
wollen, wo wir ikn gern Kaden möckteri. äa nek-
men wir einen Rarton unö örucken äaraus: ..Bitte,
nickt wenöen!"

Welckes ist nun öie Ironie unser ewiges
Berbieten oäer unser ewiges llebertreten?
Der Reklamezettel, oäer äer. äer ikn wenäet?
Die llrsacke oäer äie Wirkung? cifwi

Schul-Meisterjlnger aus Söhmen
Wir kaben zu wenig Lebrer im Länöcken,
Drum nakle ein bernmisckes Sängeroerbänäcken
Bon Tsckecko-SIowakiscken Pääagogen,
llm uns zu sckaukeln auf Blärmerckor-Wogen.
Die Sänger gekn nickt umsonst jetzt auf Reisen.
Sie kossten, bei uns mal grünälicb zu speisen.

Die bisker lang kauten am kZungertuck.
So warä zum Segen öes Sängers SI uck" I

e

flus Serlin
AIs ein Berliner Arbeiter gesragt wuräe. ob

er nicbt wieäer äie Arbeit aufnekmen wolle, um
sein Brot zu veräienen. antwortete er:

Watt. ick arbeeten?? Bee. ick Koos mir
'n Blascbinenjewebr für 5g Rlark unä macb mir
selbstänöick l I" 21. ».

?n öer spanischen Soöega
A.: Süsser anstatt Tiscke l Ist äas spaniscke RIoäe?
B.: Reine Aknung.
Der Rellner: Bein! Das ist überbaupt keine

Moöe". äas kommt Iknen nur so spanisck vor.

Ckueri: So, Bägel, mr
cköntiö ieh bi öem Aloß
au graö Sriecle macke,
es gokt öänn graä mit
ä i se m.

Bogel: Wüßt nüä wäge
was! Kän ick mit Eu
gar nüä nötig! Asen
eine, wie s' z' B a ri s ine
paraä gmackt känä, ckönt
i mit Eu ja am Enä scko

igok, i ckönti ja nackker
glick mit I umgak, wien

I wett.
Ckueri: Paröongekne. Bogel, öas ist nüö glick

wie dim kZllrotbe. wo s' um ein ume spueleö.
bis mr unöerscbrlebe kät unö s' ö' Giftzäk
noker vürelönä.

Rägel: Bl!t Eu wett I 's so wie so nüä blos
gsckriede ka. äa wett scko ä gkörigs Ber-
sah stuck bis I Eu trouti, I mieck's wie ö'
Sranzose unö säb mieckt i 's.

Cbueri: Ia nu. Rolonle kän i ä kei unä
Steickoklebergwerker au Ks! u

Rägei: llnä sCkupferdergwerk wett > nüä!
Ckueri: Unä Ikr känö es Blul. wie öem Rie-

maszo st Sckw eg erm u eter: wänn Ornig
wär. kettiä r mr scko lang müese en Ckübel-
rumtecke! ärüber ie tkue.

Rägel: So. isck äas ää Srieäe. wo-n 'r mr ä
so käkl stnä ckan aträge? Ader gälleä. i kän
I äurcksckaut. Ikr alte Sucks!

Ckueri: Goppelau. ä so en alt! Brllllescklang

Sriefkasten öer Reöaktion
fliax. Bun wirä man ja

einen Borgesckmack äer kom-
menäen Kunästage kaben.
Bleie kennen sreilicb nur
Tage, an äenen ste auf äem
Kunä stnä. Ibre Berse aber
sinö unter öem Kunä.

Mer stbonnent l. S. Slimmt
aussallenö. Wenn ein In-
äianer à ls. Leäerstrumps un-
sere oon äer Sonne gerösteten
Staätäämcken säbe, würöe er

ste wokrsckeinlick eker sür Botkäute als für Blaß-
gestellter kalten. Säb ist stcber!

Tierfreund In Sasel. Bon einem kZunä (Basse
öeutscker Sckäferkunö) verlangen wasckeckle Ry-
nologen, also Sackleute, solgenäe Tugenäen: Blut.
Rrast. Ausäauer, starke Nerven, Aäel(I), Ckaraker-
fefllgkeit, Treue, llnbestecklickkeit. Liebe, reines
Denken keine Salscb- unä keine Scbeukeit.
So. unö nun zeigen Sie uns einen Rlenscken.
öer öiese Qualiläten vereinigt ausweist. Selbst ein
Diogenes würöe mit seiner Laterne öiese Kunöe-
tugenöen bei einem Zroeisüßler vergeblick sucken.
Sreunölicken Gruß, ouck an öen Präses Ikres
vorbilälick wirkenäen Tiersckutzvereins.

Herbergsvater lm Vernbiet. Trösten Sie stck
mit Rollegen. öenen es unler öen keuligen Aer-
Kältnissen weit scklimmer gekt. So läßt neuer-
ein Gemeinösrat einer Orlsckast in Oberbagern
öurcb Anscblag bekannt macben, öaß sicb Sremöe
nur 24 Stunöen aufbaiten öürfen: er seht außer-
öem eine Strafe von 20 Rlark für soicke Ein-
wokner sest, öle einen Sremöen zweimal über-
nackten lassen. Da wirö öer Sremöenverkekr
wokl balö im Abstauen begriffen sein.

îNuhli. Sckönen Dank! Wirö verwenöet. Der
Acklstunöentag mackt aber nocb meitere Sort-
scbritte. Die Domen öer Pariser Demimonöe
sollen sicb einstimmig öabin ausgesprocben kaben,
nunmebr auck nur acktstünäigen Backtarbeit od-
liegen zu wollen. Es ist balt scbüüli!

§euer in Ser Müochenschule Die Beue Schwei-
zer Zeitung", äas äer keiligen Allianz mit kZaut
unä Kaaren versckriebene Kocksckulmeisterbiättcken,
äas mit äer Gesinnung Alter Sckweizer" (C. S.
Bleuer) alleräings nickts zu tun kat. sckreit be-
wegllck In Aitweiberlönen nack öem Staatsanwalt

nein, nack öem Polizeiäirektor unä gar nack
äem Kerrn Trader, äamit äiese man öenk« l
äie Sirma Clemenceau c- Cle. gegen öie Barrl-
katuren öes Redelspalters in Sckuh nekmen. Der
beste Beweis, öaß, wie uns vielfach aus öem
Leserkreis bestätigt wuröe. öer satiriscbe Stift unseres
Mitarbeiters Bopax Ins Scbwarze getrossen kat.
Aber öie Bagaz- Tante vom Zürlckberg vermag
In ikrer Kumorlosigkeil notürlick kein Aerflänönis
für Satire, Ironie unö tiefere Beöeutung
aufzubringen. Ibr wirö angestckts solcker Dlnge übel
unö sie wimmert: Nacbbarin. Euer Släsckcken!"
Kossentlick kommt nun fZerr Polizelälrektor Weltstein

angetrabert unä stellt stcb uns als woklbe-
steliter Zensor öes Nebeispalter" vor. als staatllck
vereiöigter Beckmesser öer neuen sreien Sckweiz.
Dos wirö äann sicker auck ein ganz lustiges
Biiöcken geben, an öem unsere Leser, mlt Aus-
nobme öer Kerren Prof. Egger, Bagaz etc. ikre
kelle Sreuöe kaben weräen.

Beäaktion. Druck unä Derlag:
Aktiengesellschaft Jean §rep, Zürich, Dianastr. S 7.
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kllmlnummttnà Nebeispalter-» 40à
in vnchbanàngen. Hosks una bei öen Strassenverkäniern erhältlich
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